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Unterstützen Sie uns
m

it einer zw
eckgebundenen Spende 

bei der Um
setzung unserer Aktivitäten.
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Um
 7.30 Uhr erreicht ein N

otruf über einen W
ohnungsbrand

eine Feuerw
ache irgendw

o in D
eutschland. Schnell sind die

Retter am
 Einsatzort und sehen, w

ie Flam
m

en aus einer 
W

ohnung 
im

 
dritten 

Stock 
eines 

M
ehrfam

ilienhauses 
schlagen. Eine D

rehleiter w
ird in Stellung gebracht, um

 
über einen W

asserw
erfer zu löschen. G

leichzeitig rückt der
Angriffstrupp von der Vorderseite des G

ebäudes vor. 
Der Feuerw

ehrm
ann auf der Drehleiter sieht am

 Fenster über
der Brandw

ohnung m
ehrere Personen, darunter sind auch

Kinder, die verzw
eifelt um

 H
ilfe rufen. 

Der Angriffstrupp kann die eingeschlossenen nicht erreichen,
da das gesam

te, aus H
olz bestehende Treppenhaus, lichter-

loh in Flam
m

en steht.  Es bleibt dem
 D

rehleiterführer keine
Zeit 

m
ehr 

herunterzufahren 
und 

das 
Atem

schutzgerät 
anzulegen. 

Kurzentschlossen und beherzt handelt der Hauptbrandm
eis-

ter und fährt den Korb der D
rehleiter bis an das Fenster zu

den von Rauch und Flam
m

en eingeschlossenen M
enschen.

Unter Einsatz seines Lebens rettet er die Fam
ilie m

it dem
m

ittlerw
eile von Rauch um

hüllten D
rehleiterkorb aus dem

brennenden G
ebäude.
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Er ist „ein H
eld“, heißt es in den M

edien, und die G
eretteten

w
erden im

m
er dankbar sein. D

och der vielum
jubelte Retter

in dem
 reellen Fall von dam

als ist m
ittleerw

eile an Krebs - an
einem

 H
odgkin Lym

phom
 - erkrankt. 

Eine Ursache dieser Erkrankung sind unter anderem
 laut

eines am
 20. M

ärz 2015 veröffentlichten W
hitepapers einer

Expertengruppe der W
H

O (IARC-International agency on re-
search of cancer), polyzyklische arom

atische Kohlenw
asser-

stoffe, die bei fast jedem
 Brand in den Rauchgasen in großer

Konzentration freigesetzt w
erden.

Feuerw
ehrleute nehm

en diese toxischen und karzinogenen
Stoffe über die ungeschützten Atem

w
ege, aber auch über die

offenen Poren der H
aut auf. D

urch zahlreiche repräsentative
internationale Studien w

urde nachgew
iesen, dass bei Feuer-

w
ehrleuten das Risiko, an Krebs zu erkranken, bereits nach

w
enigen Jahren im

 Einsatzdienst auf bis zu 30 Prozent steigt.             
D

ennoch w
ird Krebs in D

eutschland anders als zum
 Beispiel

in Kanada nicht als Berufskrankheit anerkannt, und die Ret-
ter und ihre Fam

ilien w
erden m

it den Folgen allein gelassen.
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Im
 Som

m
er 2016 entschlossen sich einige Feuerw

ehrleute
eine gem

einnützige Unternehm
ergesellschaft zu gründen, die

sich dieser Problem
atik annim

m
t und nach Lösungen sucht,

um
 die Einsatzkräfte abzusichern.

„W
ir w

ollen den Kolleginnen und Kollegen sow
ie ihren 

Fam
ilien unbürokratisch helfen und sie in ihrem

 Schicksal
nicht alleine stehen lassen und dafür sorgen, dass es eine
pauschale Anerkennung ausgew

ählter Krebserkrankungen
als Berufskrankheit bei Feuerw

ehreinsatzkräften gibt oder 
alternativ dazu eine rechtliche G

rundlage geschaffen w
ird,

die eine Entschädigung m
öglich m

acht“, erklärt M
arcus

Bätge, selbst seit m
ehreren Jahren Feuerw

ehrm
ann und

einer der G
ründer der G

esellschaft.
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“

nim
m

t sich aber nicht nur der betroffenen Kollegen an, 
sondern sieht seine H

auptaufgabe in der Prävention und 
Aufklärung. 

D
azu gehören unter anderem

 :
-

D
ie Verbesserung der Einsatzhygiene

-
D

ie W
eiterentw

icklung der Schutzausrüstungen
-

D
ie Förderung und nachhaltige Verbesserung der G

esund-
heits- und Arbeitsbedingungen der Feuerw

ehrleute

D
ie

 R
e

tte
r b

ra
u

c
h

e
n

 Ih
re

 H
ilfe

!

W
ir küm

m
ern uns um

 die Betroffenen und deren Angehörige,
leisten eine m

ultim
ediale Aufklärungs- und Inform

ationsar-
beit, beteiligen uns an der Erstellung von neuen w

issen-
schaftlichen Studien und vernetzen und tauschen uns m

it
internationalen Organisationen zu diesem

 Them
a aus. All das

können w
ir nur leisten, w

enn sie uns unterstützen.

Sprechen Sie über das Them
a in der Öffentlichkeit und spen-

den sie für „
F
e

u
e

rK
re

b
s
 g

U
G

“. Helfen sie Ihren unverschuldet
in N

ot geratenen Feuerw
ehrleuten.           

W
ir helfen den Rettern!


